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poftbeamte, wählt fozial-
demokratifcb l

Immer Mieder und immer Mieder erscheinen vorden Schwurgerichten Postangestellte unter der An-klage , amtliche Geldsummen unterschlagen und intZusammenhang damit Urkundenfälschungen be¬gangen zu haben.
.

Und nahezu in allen Fällen er-kQ& öie Angeklagten durch die bei derPost herrschenden Gehaltsvrrhältnisse zu den Straf¬taten provoziert Morden sind .
*

®aä Schwurgericht in fl SI n hatte sich jetzt inner¬halb weniger Tage mit zwei Fällen dieser Art zubefassen . Im ersten Fall soll der Postgehilfe E.Geldbeträge in der Höhe von 1133 Mk. unterschla¬gen und die zur Eintragung bestimmten Bücher un-nchtrg geführt haben. Der Angeklagte hatte dasGymnasium bis zur Prima besucht und wollte sich«ur mittleren Postbeamtenlaufbahn vorbereiten . Zudiesem Zwecke wurde er bei der Post mit der Be¬dingung eingestellt, vier Jahre ohne Gehalt zuarbnten . Die Mutter mußte für seine Versorgunggarantieren . Der Angeklagte war an verschiedenenPostämtern des Kölner Bezirks angestellt und er¬hielt eine zeitlang eine kleine Entschädigung vonder Postverwaltung . In Brühl erhielt er 2 MarkTagegelder und in Billstein 54 Mk. Fixum monat -
sich . Der Angeklagte erklärte , niemals im Besitzevon Taschengeld gewesen zu sein ; er habe hohe Ver¬
pflegungskosten bezahlen müssen ; unter diesen Um¬ständen sei er dazu gekommen , die Postkasse anzu-greifen. — Das Urteil lautete unter Zubilligungmildernder Umstände auf s i e b en Monate Ge¬fängnis . Durch diese Strafe ist das ganze Lebendes jungen Menschen verpfuscht . Und wer hat dieSchuld daran ? !

»
In dem zweiten Falle war ein Postbeamter L .angeklagt , 60 Mk. unterschlagen und das zur Ein¬

tragung bestimmte Buch gefälscht zu haben. Ueber
seine Verhältnisse befragt , erklärte der Angeklagte.95 ! Mk. Schulden an Abzahlungsgeschäfte, Bäcker .Schlächter. Koloniâ warenhändler . Schuhgeschäfteusw. zu haben. Sein Einkommen betrüg n>lr 113Mark monatlich, wovon nach den fälligen Abzah¬lungen nur 80 Mk . blieben, und davon sollte derMann mit Frau und vier Kindern leben . Der Vor¬
sitzende des Schwurgerichts suchte den Angeklagtenzu überreden , ein Geständnis abzulegen, lim einmildes Urteil zu erlangen . Der Angeklagte aberblieb dabei, daß er die Straftat nicht begangen habe ,und daß ein anderer die Ziffernveränderung in sei¬nem Buche vorgenomnleu haben müsse. Da die
Geschworenen den Schuldbeweis nicht für erbrachterklärten , wurde der Mann freigesprochen . —- Der
Vorsitzende hatte dem Angeklagten vorgerechnet, daßer mit dem Gebalt nicht auskommen konnte, unddann hatte er binzugefügt : „Wenn Sie der Ver¬
suchurig erlegen sind , so sagen Sie es ! " In diesenWorten liegt für die Postverwaltung die schrvereAnklage, daß die Gehaltsverhältnisse ihrer unterenVeanlten eine Versuchung , eine Verleitung zumDiebstahl darstellen!

Wolleil die Posibeailiteir mit diesen skandalösen
Zuständen gründlich aufräumen , so müssen sie am85. Ianirar Mann für Mann sozialdemokra¬tisch wählen !

ftus der Refidenz .
• KnrlSruhe . 22. Dezember.

Zur Eingemeindung
schreibt man uns von Rintheim : Eine kleine
Ahnung von dem Wohlwollen der Stadt Karlsruheerhalten wir , indem wir als erstes sichtbares Zeichender Vereinigung eine P v l i z e ist a t i o n , und
zwar in das alte Rathaus , welches zurzeit renoviertwird , erhalten . Wir glauben , es wäre besser ge¬wesen , das alte Rathaus abzubrechen . Damit wäre
auch ein schon längst bestehendes Verkehrshindernisbeseitigt ivorden. Zwei Polizisten haben hier be¬reits Wohnung gemietet.

Auch ein anderer Punkt gibt Anlaß zur Be-
schwerde. Wie inan hört , soll das glte, spit . 1886nicht mehr benützte Schulbaus , welches voriges Jahrzum Rathaus mngewandelt wurde-, wieder als
Schulhans benützt werden. Was vor 20 . Jahrennicht mehr den Anforderungen entsprach , soll jetztwieder gilt genug sein . » Die Rintheimer haben alsogar keinen Grund , rosig in die Zukunft zu schauen .Wenn die Stadtverwaltung Karlsruhe sich ein Ver¬
dienst ertverben will, so soll sie sobald als möglichfür bessere Beleuchtung hier sorgen, denn man kann
sich kauur einen Begriff davon machen , in welchemZustande sich hier die Straßenlaternen befinden.Ein Kuriosum wollen wir noch feststellen : Be¬trachte man das Adreßbuch und nian wird finden,daß Rintheim mit Nr . 2 anfängt : das Haus Nr . 1hat man scheints nicht gefunden, zum nicht geringenAerger des Besitzers .

Was dieBersammlungen in den einzelnenBezirkenbetrifft , so ist zu bemerken , daß im Bruchsaler Be¬
zirk die Arbeiter durch den Einfluß der Geistlichkeit
ganz falsche Auffassungen von den gewerkschaftlichen
Organisationen haben. Im Karlsruher Bezirkwaren die Versammlungen in Aue und Rüvvurr
sehr schlecht besucht ; speziell in Rüppurr hat die
gewertjchaflliche Organiialion sehr slark unter den
zahlreichen Dergnügungsvereinen zu leiden.Im Turlacber und Ettlinger Bezirk hat man eS
auch mit der Abtreibung der Lokale versucht . Sehr
gut , niit der einzigenAusnahme inOetigheim , warendie Versammlungen im Rastatter Bezirk besucht. InOetigheim bietet der Pfarrer alles auf , um die Ar¬beiter von Versammlungen , sowohl politischer wie
auch gewerkschaftlicher Natur , fernzuhalten . Auch die
Behörde scheint den Versammlungen des Metall¬
arbeiterverbandes ihre Aufmerksamkeit geschenkt zuhaben . So hat das Bezirksamt Karlsruhe vom
Bezirksamt Rastatt den Auftrag erhalten , die Per¬sonalien „von dem Sauer , der die vielen Volks¬
versammlungen im Rastatter Bezirk abhält "

, fest-
zustellen . Ob das Raslatter Bezirksamt im Auf¬trag der dortigen Unternehmer , oder aus eigenerInitiative handelt, mag dahingestellt bleiben, jeden¬falls ist es interessant, zu erfahren , daß das Be¬
zirksamt Rastatt ans einfachen Versammlungen der
Metallarbeiter allgemeine Volksversammlungenmacht und direkt komisch muß es wirken, wenn manhört, daß Sauer überhaupt nur in einer Versamm¬
lung im Rastatter Bezirk gesprochen hat . Soviel
steht fest , daß der Metallarbeitervcrband durch der¬
artige Hindernisse, wie sie ihm von den Behörden,der Geistlichkeit und dem Unternehmertum bereitetwerden, in seiner Entwicklung nicht aufgehaltcnwerden kann.

Mit der nunmehr abgeschlossenen Landagitationkann die hiesige Zahlstelle sehr zufrieden sein ; jetztheißt eS , die Agitation in den einzelnen Werkstätten
fortsetzen, damit der Erfolg auch anhält .

Jetzt, wo wir im Zeichen des Reichstags -Wahl-
kampfeS stehen, muß selbstverständlich dir Agitationfür den Verband zurückgestellt werden, jetzt ist -S
Ehrensache aller organisierten Metallarbeiter , sichvoll und ganz in den Dienst der Partei zu stellenWir wollen hpffcn , daß die Metallarbeiter , sowohlin agitatorischer, wie in materieller Beziehung ihre
Pflicht und Schuldigkeit voll und ganz erfüllenund während der Wahlkampagne stets in der vor
bersten Reihe der Arbeiterschaft zu finden sind .

Eine sehr erfolgreiche Landagitation
hat die hiesige Zahlstelle des Deutschen M e -
tollarbeiterverbandes im Laufe diesesOuartals entfaltet . Sie teilt uns darüber mit :In 75 Landorten wurden Versammlungeir abge¬halten, teils zu dem Zweck, die vorhandenen Mit¬glieder mit den Ausgaben des Verbandes vertraut
Ku machen , teils , um neue Mitglieder der Organi -sation zuzuführen . Die Versammlungen hatten

. wit wenigen Ausnahmen einen guten Besuch auf -
snweisen : es wirrden im ganzen 417 neue Mit¬glieder gewonnen.

Zur Lohnbewegung der Tabakarbeiter
bei der Firma L. Meier schreibt man uns :

Die Unterhandlungskomniission der Arbeiter ver
suchte vorgestern Unterhandlungen anzubahnen ,diese scheiterten aber durch >as protzenhafte Beneh¬men des einen Geschäftsinhabers Ad. Meier . Wirnehmen an , daß Ad . Meier im Einverständnisse mitL. Meier gehandelt hat . Wir unsererseits werdennun den Kampf in aller Schärfe führen und auchvon allen Mitteln Gebrauch machen , die uns zuGebote stehen und uns erlaubt siild, vor allem vonder Kritik in allen Dingen , die das Geschäft unddie Hausarbeit betreffen. Mit und durch letztereEinnchtung betreibt Herr Meier hauptsächlich die
Ausbeutung hier in Karlsruhe und Umgebung. DerHerr nimmt es nicht so genau mit den -Hausarbei¬terinnen , mit denen er früher schon manchenStrauß ausgefochten hat und die ans diesen An¬lässen die Arbeit niederlegten . Diese sucht er jetztzum Streikbruch zu bewegen . Neben der Frau deSMetallarbeiters Becker (Luisenstraße 34 ) gelanges ihm die Frau des Schneidermeisters Krause(Gottesauerstraße ) zu gervinnen. Diese Frauführt auch nebenbei einen Zigarrenladen und preistihre Waren dem rauchenden Publikum an . Arbeiterund Arbeiterfreunde , merkt euch daS . Bislanghatte diese Frau Arbeit für eine MannheimerFirma . Die Hilfsarbeiter setzten wir davon inKenntnis und es dürfte Herrn Meier nicht gelingen,diese zum Streikbruch zu bewegen. Auch inS t u p f r i ch sucht Meier Arbeiter zu ködern , welcheganz besonders unter schlechten Löhnen zu leidenhaben. Auch dort hat er bewiesen , welch „warmesHerz" er für die Arbeiter hat . Im Hochsommerstellten dortselbst die unorganisierten Arbeiter Lohn¬forderungen, welche sie bis heute noch nicht bewilligtbekommen haben . Erst am Abend, als die hiesigenArbeiter - die Arbeit einstellten, kam er nachStupfrich und versprach nun auf Weihnachten eineZulage , jedenfalls in der Absicht, erst abzuwarten ,wie die Sache hier läuft , um die Arbeiter dann auf»nächste Jahr vertrösten zu können . Die Kollegenund Kolleginnen von Stupfrich sollten es sich abernierfen, daß sie nur als Notbehelf gebraucht werden,und niemals eine Zulage bekommen würden , wennMeier nickt durch den Str -eik seiner hiesigen Arbei-ter in die Klemme geraten wäre . Die beiden Hau« ,orbeiterinnen bemühen sich auch , Arbeitskräfte zubekommen . Hoffentlich werden die organisiertenArbeiter von Karlsruhe dafür Sorge tragen , daßihnen dieses nicht gelingt . Was übrigens dieseHansa rbeiterinnen bewegt, die Werbetrommel fürMeier zu rühren , ist unS unverständlich, zumal beideschon öfter? erklärten , unter dem von Meier be¬liebten System Geld neben der Arbeit zuzulegen.

* Kustball . Man bittet un« um dir Aufnabm« de«feinenden : Nein ähnlicher Suort hat in ielch kurzer Zeitseiner BefledenS so erfreuliche Fortschritte gemocht , al«gerade Fnßboll. Unaushaltkam greift riese Bewegungimmer weiter um sich und erringt sich in allen Kreisen
begeisterte Freunde und Anbänger, zumal hier nicht«versäumt wird, dieselben zu erhallen .So hat auch wieder der Fußballklub „ Phönir " olle«daran geletzt, um an Weihnachten Siiele , mit erstenMannschaften de« In » und Ausland««, zustande zubringen.

Der rühmlichst bekannte »Deutsche Fußballklub Prag ",besten Spieler durch den mit großen Kosten unter¬
haltenen Trainer Harry Ryder, früher Trainer de« engl
Ligaklubs Newcastle United , auf» Beste eintrainiert sind ,wird am Sonntag , den 23. ds. Mts » nachmittags l

2 3 Uhr,den tüchtigen Elf vom Phönix gegenübertteten . Dieses
Wettspiel wird die bisherigen und kommenden dieserSaison bedeutend übertreffen.

Auch die beiden aiidern Spiele bieten sehr viel des
Interessanten . Die Mannschaft der Stuttgarter Kiekers,welche in der letzten Zeit gegen den deutschen Meister in
Leipzig siegreich war , spieit am 1 . Weihnachtstag unddie Frankfurter Viktoria, eine kräftige, ausgeglicheneMannschaft, am 2. Weihnachtstag gegen Phönix l.* Das Mauern tu den Wintermoiiaten . Das
Bezirksamt gibt bekannt : Gemäß 8 29 der städt. Bau¬
ordnung ist wegen Eintritts der kalten Jahreszeit dasMauern bis auf weiteres einzustellcn . Unter der Vor¬
aussetzung jedoch, daß 1. dem Bezirksamt in edem ein¬
zelnen Fall vor dem Beginn der Arbeir Anzeige erstatte:wird, und II der Mörtel einen Zementzusau erhält ,welcher ein rasches Abbinden ermöglicht, darf bei srosi«
freiem Weiter während der geschlossenen Bauzeit folgen¬des Mauerwerk aufgeführt lverden : 1. Bruchfteininauern.welch« keine erhebliche Belastung oder Hohe erhalten .t . Backsteininauerwerk , welches vermöge seil,ec konstruk¬tiven Bestimmung einer be anders hohen Inanspruch¬nahme auf Druck oder Schubfestigkeit nict1' unterworfenist . Zuwiderhandlungen werden auf Grund des H 119
P .St G B . mit Geld bis zu 150 Mk. ocer mit Haft bis
zu 9 Wochen bestraft.

Kn offene Kries m dev ZrüjkUlussjihm
Oberlasdesgerichtmt Koeres,

den der Bezirksamtmann Schmidt veröffentlicht,hat folgenden Wortlaut :
„Vergeblich habe ich Sie drrrch einen Brief von

meinenl Rechtsanwalt gebeten , Ihre schweren
Beschuldigungen gegen mich vor der Oeffentlich-
keit zu wiederholen llnd an Ihr Ehrgefühl appel¬liert . Sie erwiderten ausweichend, daß ich zur
Klarstellung der Sache die Beschleunigung de8
Disziplinarverfahrens gegen mich bei der Ko¬
lonialabteilung beantragen solle.

Meiir Rechtsanwalt teilte Ihnen mit . daß es
irrig sei, daß eine Disziplinaruntersuchung gegen

.mich schwebe , und ersuchte um Bescheid inner¬
halb zwei Tagen . Sie zogen eS vor , nicht zuantworten . Sir wissen dabei selbst ganz genau ,daß gar kein Disziplinarverfahren gegen mich
schwebt. Sie wissen ferner ganz genau, daß die
auf Betreiben Ihrer Schützlinge, der katholischenMission von Togo, die mich mit allen Mitteln
bekämpft haben, gegen mich geführten Gerichts¬
verhandlungen und Disziplinaruntersuchungendurchaus zu nieinen Gunsten entschieden sind und
daß die von Ihnen im Reichstag erhobenen Be¬
schuldigungen lediglich auf Aussagen Ihres ja
zur Genüge gekennzeichneten besonderen Schütz -
lings Wistuba zurückzuführen sind . Diese AuS-
sageil hat Wistuba gemacht aus Rache dafür , daß
ich ihn vor Jahren wegen deS Verrats der
Telegramme , in diesem Jahre wegenMeineids zur Anzeige gebracht habe! Aucher hat indes bei all seinen Beschuldigungen an¬
gegeben , daß er sie von dritten Personen gehört
habe.

Das haben Sir alles gewußt, Herr Oberlandes -
gerichtsratl

Daß Sie sich der selbstverständlichen Pflicht ,mir durch ein Gerichtsverfahren die Möglichkeit
zu geben , mich vor der Oeffentlichkeit yu recht-
fertigen , entziehen würden , habe ich mir gleich
gedacht , Herr OberlandeSgerichtsrat ! Unter dem
sicheren Schutz der Immunität haben Sie einem
dorlvurfsfreien Beamten , der unter den schwierig ,
sten Bedingungen in Afrika seine Pflicht getanhat , die Ehre abgeschnitten, weil er zuviel Rück»
grat hatte, um sich unter daS Joch der Zentrums¬
herren zu beugen.

Sie wagten das , weil Sie mich fern in Afrika
wähnten ! Aber ich bin hier, Herr Oberlandes »
gerichtsrat, und werde es vor der gesamten
Oeffentlichkeit beweisen , daß Sie wider bessere»
Wissen diese Beschuldigungen erhoben haben.

Hätten Sie selbst den geringsten Glauben andir Wahrheit Ihrer Beschuldigungen und ver¬trauten Sie selbst auf Ihre Zeugen, waS würdeSie dann hindern , öffentlich hervorzutreten , nach¬dem Sie und Ihre Schützlinge mich feit dem
Jahre 1908 verfolgt, jedes Gerichtsverfahren ver¬
schleppt und nach jedem freisprechenden Gerichts¬urteil mich von neuem angefallen haben? Nun
haben Sie auch die Reichstagstribüne mißbrauchtund entziehen sich der Verantwortung ! "
Der Zweck des offenen Schreibens des Herrn

Bezirksamtmanns Schmidt ist, wie er im Schluß -
satz erklärt , der , zu erreichen , daß der gegen Roeren
erhobene Vorwurf der frivolen Ehrabschneidung in
der Oeffentlichkeit als berechtigt anerkannt wird .

Gkwerkschastiiihe ArdeittrbkVesvvß.
Der Arbeitgrberschutzverbandfür daS Dachdecker-und Bauklrmpaer -Grwerbe hat sich konstituiert und

gibt als Zweck seines überflüssigen Daseins an :
Wir sind zu einem geschlossenen Verbände zu¬sammengetreten, um unS gegenseitig zu schützen .Bei Streiks oder Aussperrungensoll kein Meister dazu übergehen »streikende oder ausgesperrte Ge¬sellen etnzustellen . Bei unerhörten For¬derungen soll eventuell zu einer allgemeinen Au«,

sperrung geschritten werden. Schließen Sie sichalso unserem Verbände an um de n immer
unbotmäßiger werdenden Forde¬rungen der Gehülfen , welche sich zurMachtfrage entwickeln » eine Spitze bieten

zu können , eingedenk des alten deutschen Wahl¬
spruches : „Einigkeit macht stark .

"
Dachdeckergehilfen , lernt aus dieser Gründungund sucht für euch Schutz in eurem Verband !

Ein interessantes Urteil über die Schwarzen
Listen hat dieser Tage das Oberlandesgericht zuKalmar gefällt. Vor zwei Jahren war ein Berg ,
mann an einem Bergarbeiterstreik auf der GrubeLa Houve in Kreuzwald (Lothringen ) beteiligt .
Nach Beendigung des Streiks , der für die Arbeiter
resultatlos verlief, war der Kläger nicht mehr ein¬
gestellt worden und man hatte außerdem seinenNamen auf die Schwarze Liste gesetzt , sodaß er in
den Kohlenbergwerken in der ganzen Umgebungkeine Arbeit mehr bekam. Der auf diese Art ge-
maßregelte Bergmann hat nun die Grubengesell¬
schaft verklagt. Das Landgericht in Metz, vor
welchem die Klage in erster Instanz zur Verhand¬
lung kam, erachtete die Tatsache der Schwarzen
Liste allein zur Begründung eines Entschädigungs¬
anspruches als nicht ausreichend , sondern verlangte
vielmehr den Nachweis , daß die Grube außer den
Schwarzen Listen noch weitere Maßnahmen ge¬troffen hatte, lim den Kläger brotlos zu machen .Der in erster Instanz abgewiesene Bergmann legt«
gegen diesen Entscheid Berufung an das Ober¬
landesgericht in Kolmar ein und hatte den Erfolg ,daß daS Oberlandesgericht die beklagte Grnben -
verwaltung zum Schadenersatz verurteilte . Damit
hat sich daS Obcrlandesgericht auf den durchaus
richtigen Standpunkt gestellt , daß die Schlvarze
Liste allein schon den Schadenersatzanspruch des¬
jenigen begründet, der durch sie geschädigt wurde .

badische Chronik.
Patentliste badischer Erfinder .

(HerauSgegebenvon dem VerbandSvotentbureau H. Brust,Cassel , Generalrrvräsentanz für SLddeutt'chland . Würz¬
burg , Kürschnerhof 15, Fernruf 1419. Dir . W . Floerge .)Für Abonnenten und Leser diese- Blatte » Rat und
Auskunft kostenlos .

Erteilungen .
Federnder Metallreifen für Räder. Siegfried Seide «

mann , Heidelberg , Hauptstraße 44 .
Zange zum Beschneiden starker Tonplott«». Johanne «Bäuerle , Viklingen .

Gebrauchs mu st er .
Elektrischer Dosenlichthalter , welcher durch phos¬

phoreszierenden Ueberzug im Dunkeln leuchtet . A . Zim¬mermann, Fr ei bürg .
Elektrode zur Applizierung hochgespannte « elektrischenStrome » . Friedrich Werner , Freiburg , Kirchstr . 44.
Vorrichtung zum Verstellen der Werkzeuge an Presse«,Stanzen , Scheren oder dergl . mittels im Stösiel verstell¬barer Köpft. Hermann Haulick, Pforzheim .
Feststellvorrichtungfür Fensterflügel, Türen und dergl .mit durch Verzahnung ineinander geführten Leite ».Albert Ringer, Pforzheim .

e§ Ettliugeu , 20 . De, . Im Jahre 1904 wurde kn
Ettlingen auf „allerhöchsten Wunsch " rin Walderholungs¬heim gegründet. Maßgebend war dafür zunächst der
. allerhöchste Wunsch"

, sodann bequemer Zugang für hohe
Herrschaften. Alles andere lrar Nebensache. Di« Be¬
völkerung wollte lange nicht daran. Der Bürgerausschuß
fiel erst um und zwar mit geringer Mehrheit, nachdem
der Herr Oberamtmann mit rührenden Worten da«
Hattherztge einer solchen Ablehnung den armen Kranken
gegenüber vor Augen führte . Dem Amtsblatt ivar ver¬
boten, andere als vom Amt lanciette Artikel in dieser Sach«
aufzunehme» . Ebenso ließen auch Karlsruher regierungs¬
freundliche Blätter Zuschriften über das Walderholung«-
hetm im Papierkorb verschwinden.

In jener Zeit hatte die Oberschwester Basilia tm
Ettlinger Spital den Mut, die amtlich an sie gestellt«
Zumutung , da » Kochen für da» Wald - erholungSheim zu
übernehmen, unter der Begründung abzulehnen, daß ihr
eigener Dienst unter dieser Arbeit leiden würde. Da in¬
dessen die Ettlinger Herren, ohne sich vorher vergewissert
zu haben, in Karlsruhe schon versprochen hatten , daßda» Kochen tm Ettlinger Spital besorgt würde, kamen
sie nach dieser Ablehnung in arge Verlegenheit. Man
versuchte nun höheren Ortes / die Schwester mit Grob¬
heit van ihrem Pflichtgefühl zu kurieren , fand dann
aber plötzlich, daß sie alt werde und ihren Pflichten
nicht mehr so recht nachkomnien könne. In den zwei
Jahren seither wurde denn auch ein recht nettes Sünden¬
register gegen dieselbe zusammenkonstruiert .

Vor kurzem soll '« die bezirksamtliche Schlinge über
der Schwester Basilia zugezogen werden. Dagegen
empörte sich endlich das Volk und raffte sich zu einer
Petition an den Stadtrat mit über 1300 Unterschriften
auf. Unterschrieben wurde dieselbe von Männern und
Frauen aller Konfessionen und Parteirichtungen . Trotz,
dem wagt jetzt die Regierungkpresse , an der Spitze ein
bekannter Ministertalrat in der Straßb . Post , die ganz,
Bewegung al» eine Zentrumsmache hinztistellen . Wie
wenig dies zutrifft, ersieht man am besten daraus , daßdi« Kaplauokratte sich noch „idit einmal um den gut n
Ruf der Schnrster Basilia, die durch die gehässigste «
Artikel im Amtsblatt beleidigt wurde , angenommen hat.Da di« Schlvestern selbst nicht klagen dürfen, darf st«
daher jeder ungestraft beleidigen .

Stnn -m «. 19. Dez. Wobl noch nicht oft bat
irgend rin « Geschäftsstelle eine Abrechnung veröffentlicht,w,e dieser Tag« der geschästsführend « Ausschuß der
Hoberitwielfeslsxiele. Wenn man diese Abrechnung durch¬
lieft . kann man einrgermaßenbegreifen , ivarum man so lang«mit der Veröffentlichung gezögett hat. ES betrugen dt«
Ausgaben :

Svielballe . . . . ISS 812 Mk.
Reklame . 2l 965 *
Kostüm« . 18 630 „
Spielleitung . . . . 9812 ,
Sonstige Spielunkosten 20 818 ,
Inventar . 1212 ,
Sonstige Ausgaben . 3 305 „

Zusammen 209 039 Mk.
Dielen Ausgaben stebt an Einnahmen gegenüber :Billererlös 45 949 Mk. ; mithin ein Defizit von l «3 090 Mk.
Da » ist also der glänzende Beuch, da« find di»

Ueberschüff«, die nach jedem Spieltag tu die Welt hinan«-
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« fcinit ii’urbf .i und an betten m zweifeln ein schwere?
verbrechen war . Die Einnahmen haben bei weitem nicht
‘"‘ unai die Belrie 'sunkosien gedeckt . Einzelne Ausgaoe»

tosten fallen wegen i 'treu Höhe besonders ins Auge , so
insbeinidere für die Kostüme 18 öW 2>!k., wobei zu be¬
deuten ist, daß die Kostüme nur gemietet sind . Ais sehr
hach ir,uk auch das Honorar für dir Spielleitung be-

zeirm« ! werden. Die Spielhölle hat, wie schon berichtet ,
Fabr -. ' anten Brink i» Arlen uni den von ihm vorgeschossenen
Benag von 115 00 .) Mk . käuflich übernommen. Dabei
hat dieselbe einen reellen Wert von 20—26 000 Mk. Wie
man mit einem Aufwand von 133 000 Mk. ein Gebäude
bauen kann . da» nachhernur den sechsten Teil wert ist, ist
auch so ein Nät 'el. Fabrikant tr » Brink aber lönnte
leine Htüidertwusende bedeurend besser znr Aufbesserung
»er Lohne seiner Arbeiter anwenden.

Zell a . H ., 19. Dez. Gestern früh tvurde der Kauf¬
mann Ma^ Bruder aus ilnterharmersbach von der Gen¬
darmerie unter d - verdacht der Brandstifrnng verhaftet.

' W rthausverbot zugestellt erhalten .
. eußer .ingm über den lehren Brand ,' '

-r fiel.

Er hakte kürzlich
Durch verschiedene
dem das Gasthaus
er sich verdächtig.

zur Blume zum Opser machte

für untere frauen .
Neue Botschaft .

„Die Botschaft hör' ich wohl.
Mein , mir fehlt der Glaube .^

K . Nur noch wenig« Tcige, und feierlicher Orgel¬
ton und Glockenküurg verkünden wie alljährlich die
alte Botschaft von der Geburt des Erlösers , des
Gottessohnes , der in die Welt kam , um die Mensch¬
heit zil erlösen .

Der als Gottes st ir verherrlichte Nazarener ent-
hüllte in seinen L bren und vor allem in feinem
Gebote : Tu sollst̂ , inen Nächsten lieben wie dich
selbst , ein soziales Programm . Durch seine Lehre
zieht sich wie ein roter Faden die Verachtung des
Besitzes . Nie hat er die Partei der Reichen er¬
griffen , sondern stets zu den Armen und Rechtlosen
gehalten und sie mit verheißenden Worten mit
neuer Hoffnung bel-bt . Auch seine Nachfolger

haben einige Jahrhunderte lang in Zornesworten
gegen die Reichen und gegen das Privareigenmm
gewettert . So schrieb z . B . der heilige Basilius :
Der Neicke ist ein Dieb .

" Der heilige Hieronymus
sagte : „Der Ueberfluß des Einzelnen lst stets das
Ergebnis des Diebstahls .

" Der heilige Clemens
sagte : „Nach Fug und Recht soll alles allen ge¬
hören. W:r sind ja alle Kinder eines Vaters . Die
Ungerechtigkeit ist es , die das Sondereigcntum ein¬
geführt hat .

" Und der heilige Ambrosius sagte :
„Die Matur hat die Gemeinschaftlichkeit eingefuhrt .
Die widerrechtliche Besitzergreifung ist daS Sonder -
eigentum .

"
Diese verkündete Religion wurde von Millionen

in Sklaverei und Erniedrigung versunkener Men¬
schen wie ein Evangelium der Erlösung mit jauch¬
zender Freude und Hoffnung begrüßt . Doch ver¬
geblich l Die Hoffnungen hadert sich im Laufe der
Jahrhunderte nicht erfüllt , urrd ärger als je schmach-
tet die Mehrzahl der Menschheitunter dem Joch der
Minderheit .

Der Klassenstaat und die Diener der Kirche haben
auS der Religion der Mühseligen und Beladenen,
au§ der Lehre vorn Freien und Gleichen eine Stütze
der Ausbeutung gemacht . Die Religion ist zur
dienenden Magd des Kapitals geworden , und seit
Jahrhunderten wird versucht , durch die Lüge vom
„Frieden auf Erden " und unter Hinweis auf die
himmlische Seligkeit die Wünsche und Forderungen
der Enterbten niederzuhalten . Widerlich ist so ein
Christentum der heutigen Gesellschaft . Den Armen
wird von der Vergänglichkeit alles Irdischen er¬
zählt , und selbst schwelgen sie im Ueberfluß und
denken : „Nach uns die Sintflut .

" — .Auch

„Wir wollen auf Erden glücklich fein.
Wir wollen nicht mehr darben ;
Verschlenrmen soll nicht der faule Bauch,
Was fleißige Hände erwarbeir.
Es wächst hienieden Brot genug
Für alle Menschenkinder .

" —

Die Diener der Kirche und ihre Auftraggeber

Ms
empfehle ich

.

MG \ M W
in Ffl'Sä

sowie

5» Homtoffger
^ eiu8 "0«sst»väwv8

30 Hrone « *tra *» e 4952
und 191P -

1240

Va Pfund - Schachtel 241
oder 30 Stück Inhalt

empfehlen
'

L ko.
6 . Dl . b . H . 6070

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen.

Jedermann
erhält

Credit ! Credit
Jedermann

erhält

Credit !

11 Weihnachten
bedeutend herabgesetzte Preise , bei ausser -

gswöhulieh leichten Zahlungsbedingungen ! — em

Herren-
Confection:

| Heppen -Anzüge j
Burschen - „

j Knaben - „
Paletots
Pelerinen etc .

Möbel
Betten

Polsterwarenll

Gardinen
Tischdecken
Teppiche

Waren- u. MäPel-

III]
iiill

Grosses Lager in ein¬
zelnen Möbeln als :

Kleidepschpönke
Küchenschränke
Vertiko ws
Spiegelschränke
Waschkommoden
Büffets
Schreibtische
Divans
$ onhas «*♦« .

Damen-
Confeciion:
Grösst« Answahl in :
Jacketts
Kostumes

Kostüm - Röckenl
Blusen
Pelze eto .

Kleiderstoffs
Manufakturwaren
Softwaren

Lammslr.

ttmannä
Saantags bis abends geSHast

reden vom Frieden und sagen stets zur Anschaffung
neuer Mordwerkzeuge Ja und Amen.

Pfui Teufel ob so einer elenden Heuchelei !
Wir Sozialdemokraten haben keinen Teil an die¬

ser christlichen Heuchelei , die durch Gebete und
Glockcntöne besonders geweiht wird , uns fehlt der
Glaube an die alte Botschaft. — Von Millionen
Augen ist der Schleier gefallen und eine neue Bot¬
schaft von Freiheit und Recht hat lebendigen Wider¬
hall in den Herzen der Enterbten und Rechtlosen
gefunden. Wrr glauben nicht an die Wunder der
Bibel , aber wir glauben an die mächtig vorwärts¬
schreitende Entwicklung, mit der die Sozialdemo¬
kratie innig verwachsen und die die heutige „gött¬
liche" Weltordnung in eine zwar weltliche , doch
bessere ummodeln wird .

Ein Drängen und Sehnen nach Glück und Friede ,
nach Freiheit und Recht zwingt die Pfänner und
Frauen der Arbeit zur Teilnahme am Befreiungs¬
kämpfe der Proletariats , Die geächtete proletarische
„Rotte " will nicht mehr der Erlösers harren , son-
dern ist erwacht und will ihr eigener Erlöser sein .
Für die Selbsterlösung kämpfen alle, die sich urn
die Sturmfahne der Sozialdemokratie geschart
haben.

So wie die alten Germanen am Sonnwend - oder
Julfest ihre Freude über das Nahen des Frühlings
durch Freudenfeuer kundgaben, wollen auch wir
beim Lichterglanz uns deS nahenden Völkerfrüh¬
lings . der Glück , Wohlstand. Freiheit und Recht für
alle Menschen bringt , erinnern . Und in diesem
Sinne wollen wir daS Weihnachtsfest feiern.

Nus dem Reiche .
19. Dez. Sittlichkeitsverbrechen .

Der 44 Jahre alte Arbeiter Ludwig Perrin aus vigh
wohnt« in einer ärmlichen , räumlich unglaublich engen
Behausung niit fünf Kindern zusammen. Mit seiner
13jährigen Tochter pflegte er häufig intimen Verkehr.
Der Verkehr war nicht ohne Folgen geblieben. Mit
Rücksicht auf die kümmerlichen Wohnungsverbältnisie
billigte ihm die Strafkammer des Landgerichts Metz

und »erurteilts ihn nach
der Oisfenrtiqkeit zu Ist,strafmildernd« Umstände zu

Verhandlung unter Ausschluß
Jahren Zuchthaus.

Berlur , w . Dez Der Tod in der Opern »

probe . Gestern Mittag wurde im Opernhaus während
der Probe der Kainmcrinusiler Emil Krüger vom Tods
überrascht . Herr Krüger brach während des Spiels
plötzlich zusammen . Ein von der Unfallstation in der
-aronensira , e hinzugerufener Ärzt bemüh !» sich vergeben»,
ihn wieder ins Leven zurückzurufen . Der Künstler trat
einem Herzschlage erlegen.

Vermifcbtce .
§ Liebrödrama . Aus Schasshausen berichtet

man uns : In dem benachbarten Beringen er¬
eignete sich Donnerstag Nacht rin schreckliches Lie-
besdrama . Bewaffnet mit dem Feuerwehrbeil
drang der 23jährige Arbeiter Emil Rast in die Br »

Hausung seiricr 20jährigen Nachbarin und erschlug
dieselbe mit dem Beil , weil sie seine Liebe nicht er¬
widerte . Zwei Stunden nach der Tat stellte sich der -

Mörder selbst bei der Polizei in Schasfhausen. Vor
wenigen Wochen schon wurde der Mörder wegen
schwerer Körperverletzung bestraft, weil er den Wa¬
ter des Mädchens mißhandelt hatte.

Donnerstag Nacht faßte er den Entschluß zur
Tat , ging von Fevertalen , wo er die Woche über
beschäftigt war , nach Hause, holt« die Sturmlaterne
und das Fenerwehrbeil , schlich sich auf den Estrich
seines väterlichen HauseS und von da in den Estrich
seines Nachbarn und zwei Treppen tiefer noch der
Kammer der Rosa Bollinger . Die Sturmlaterne
stellte das Scheusal vor die Kammer und tastete im
Dunkeln nach denr Kopfe deö MädchenS ; als diese
erwachte und um Hilfe schrie, versetzte ihm der Un¬
hold eine Anzahl Streiche auf den Kopf, die Brust
und die Arme ; die Verstümmelungen , die den so¬
fortigen Tod zur Folge hatten , sind gräßlich.

D » febimpfft
Leitungen , und
abonniert .

auf die bürgerlicke«
bifl dock auf Ne

g ertolde-g tiefel
Tanz- und Gesellschafts -Schuhe
Haus - und Gummi - Schuhe r= n

sind die praktischsten Weihnachts¬

geschenke für Damen Herren
und Kinder .

Grösste Auswahl . Mod . Formen.
In allen Preislagen .

ICaiserstrasse 76
( M arktpiatx ) .

Mitglied des Rabatt -Sparvereins .
5S4T

Ais praktische

Weihnachts-Geschenke
empfehle ich :

Winter»Paletots . . von Mk. 15 .— an

Wetterpelerinen . „ IO .— „
Lodenjovpen . „ 5 .50 „
Fantasiewesten . „ 8 .75 „
Knabcnanznge . . „ 3 .— „
Gestrickte Westen . . . . . « „ £ .50 „

RL Breitliartli
Karlsruhe Kaiser- n. Xerrenstrasssn -CcUe Karlsruhe .

Uliglted des Rabattsparverein «. 5246

Elgrnr Fabrikate ,
ilrpsriturrn.

Bequeme
ZnhluugSwetse.
Tausch. Miete .

Atelleadteikd .

Musikinstrumente —
SprecliapparatB

— Spielwafo
aller Sri in grober Auswahl unter

Garantie empfiehlt

Cajetan Sattler
Instrumentenmacher , 5040

Kaiserstrasse Np. 26 . Gegr. 187 *1.
AraiflFrti &aflf fa<*ntinnir <6t Ätediennag. Sämtliche
Meitgedenaq , $ ar«ntif fir jede» Znftrument.

Drucksachen aller Art
werde» promt und billig gelrefrrt noa der

Buchdruckerei Geck & Co «, Karlsruhe .

Monatskarten belr.
Um di« Erneuerung der Monats «

karten beim Fohrrswechstl zu er»
leichtern . find die Verkaufsstelle «
dieier Karten angewiesen , die Hu »*

stellung für den Monat Januar s 0*
vom « O. d. M . ad zu bewrk «-
Bei Erneuerung einer für den lausen«
den Mon : t giliigen Monatskarte tv
hält di: neu » Kart« auch für de«
Rest des Monat » Giltigkeit. 6 - 1»

Dre Inhaber von Monatskarte«
werden ersucht . zur Ermögli-Hun-
einer ordniingSgemäxea nnd schnelle «

Abfertigung dre Erneuerung srüh*

zeitig bewirten zu wollen . ,
Karlsruhe den 20. Dezember

Stadt . Straßenbahaamt .
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Unser«

8pidwaren - Hbteüung
.— . . bietet zur Zeit die beste Gelegenheit *u . —:

Weihnachts -Geschenken für üis Kleinen.

Beachten Sie unsere Schaufenster !

einen

Unser grosses

reichhaltiges Warenlager
bringen vir unserer v . Kundsehakt in Dinnerung ^

Wir g ähren auch dieses Jahr den titl . Vereinen

Bxtra - Rabatt von ÄO °
|o

8108 .8

Pforzheim

Versäume niemand
meinen

iiiiiiuiiiiias '
-
toiinliiiiil

zu besuchen .
Ich verkaufe zu Preisen , wie sie nicht mehr Angeboten

werden .

6006

Räudtt auf

Nickel - und Metall - Tische
Rauch - Service in Holz
Farbige Damen -Ledergiirtel

FreitajWcLbiii Damen-Hals - und Uhrketten

Bodenteppiche
Reisedecken
Sofakissen von Mk . 2.00 ab
Seidene farbige Pompadours

if RL 0 / p Q h Q 44 Pelzwaren , Schlittschuhe
jf fTp /O

tidlldlu auf Tischdecken In Filz, Tuch und Plüsch

Liiuferstoife In Jute, Wollt und Plüsch
Regenschirme

Beste Sluhaujs-Gelepaheit für den Weihnaehts-BeiarJ.

Komplette

tlnrlchlunoen

Hui Kredit
einzelne
Stöbet

schränke
Büfetts
fertikows
KommoilBD

Grosse

Bettea
Teppichs
Mm
Mrea

UüierstQüe
Hasslaktaf-

vareü

Weihnachts-Ausstellung
von Klsin-Mö &ai

Sonntag* — ^
Abends geöffnet

< «z < / i

sssaaaifcsaigg

Herren- und
Hamen-Konfektion

Auf Kredit
flnderwap
Sportwagen%

wA / *// /
\ w v W /

vO
Pforsüeim .

Puppen ! Puppen !
ililügrr nne jrlf frflaimrrcüi U brine Cuörnrairtf !
Grösste Auswahl gekleidatar uii rnipklietsr GelenUpuppen ,

von ciniadjrr bis zur frinstrn Ausführung ,
empfiehlt Pfeiffer , Enrilienstratze 7,
6004. nächst der Lrt -krankenkasse.

Pforzheim .

v » • *enker
Kaisers trasse 65

beim
Polytechnikum.

grosser Auswahl.
6170.8
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Tannenbaum
6850

13 Adlerstrasse 13 .

SeMuss des ftäumungS ' Verkanfs
Montag , 24 » Dezember .

Während dieser üage gewähre ich auf einen großen Posten
Jterren - Ueberzieher hoben Rabatt

Huf alle anderen Artikel große Preisermäßigung.
—. Alles auf Teilzahlung ohne ? reisaufschlag. . -- --- -

Ohne Anzahlung

LlnSgabe
Stbonnemi
vierteljährl
eOJßffl. B.

29 z

HenosstnF

an Kunden .

Tannenbau
13 Adlerstrasse 13 .

Arbkltkk -GkjMPrrriil „ juijtoir.
DieuStag den 25 . Dezember , abends 5 Uhr beginnend findetn unserein Lokale bei Mtglied Lutz, Durlacherstratz« 81,83 unser«

Weihnachtsfeier
statt, verbunden^ mit Mufik » Gesang , Gabenverlosung « . s. w.» wozu

wie frunsere werten Mitglieder , sowie Freunde und Gönner de ? Verein» «inlader
6249 Der H © r *tand .

Herband der Aäcker Deutschlands
Kahlntrll « Karlsruhe .

Einladung zu der am DieuStag , den 25 . Dezember <1. Weih »
nachtsfeiertag ) stattfindenden

Weilmachts - Feier
im Restaurant Möhrleitt . grober Saal , Kaiserstrag« 18. verbunden mit
Konzert , Gesang , komischen Vorträgen , Gabenverlosung , Ball ujwun,er gefi . Mitwirkung de» Gesangvereins „ Vorwärts " .
Aussig nbrnbo 8 Atzr. tösiiitt pro Jlfrfou 20 Mg .

Einer zahlreiben Beteiligung aller Mitglieder, Freund« und Gönner
de» BerbandeS sieht entgegen

Di« Vorstand schaft .

1. lUjlctilifportM (ijrtimia
Sonntag , den 23 . Dezember abend» 6 Uhr beginnend im HotelMonopol

Weihnachtsfeier
Wir laden hierzu unser » Mitglieder sowie Sport »freund« mit der

Bitte um zahlreichen Besuch freundlichst ein . 5248
Der Vorstand .

Karlsruher Atiiletengesellschaft
Mitglied des deutschen Ath .

leten -Verbandes *
ß -- - --- - Gegründet 1807 . ------- ---

SamStag, den 22 . Dez. 1008
findet im

Bcbremppfcbeit ßierhelter
Beiertheimer Allee Rr, 18 unsere
diesjährig«

Weihnachtsfeier
verbunden mit

Hefinlg, komischen Horträgen, KaSenvertofung und
darauffolflenden Tan ;

statt . Unter gefälligster Mitwirkung des Mannergesangverein » Nltstadt »sowie de» beliebten Komüer und Solisten Herrn Karl Schiet ch» wozuwir unsere Mitglieder nebst Familirnangehörgen . Eporl - koüegrn , Freund«und Gönner der Gesellschaft freundlichst einladen.
Saalöffnung 7 Uhr. "*■> Anfang 8 Uhr.

KlMurien-Ausllekung Mühtöurg.
Der Verein Kannria Mühlburg hält über Weihnachten 1908im Gasthau » zum „Ritter" hier sein ,

7. iiiin irtrn - unb DogklauMllüg
ab , verbunden mit Prämilernng und Verlosung von Kanartr «, a «S-
gestoviten Vög ln und Käbqrn . Die Ausstellung ist am 1. und 2
Weihnachts'Uerlage von vormittags II tlbr bis abend» 8 Uhr geöffnet .Wir la . ea zum Besuche der Ausstellung ergebenst ela.

Eintritt und Lose ä 10 Pfg .
6262 Der Vorstand .

GkmrkjWtsoWMimkil ii . Mialttm. Psktei Pfoyhkiiil,

Sylvester - Feier
am Sonntag den 30 . Dezember 1906 im Saalbau.

stlltzvlrkencler
Arbeitergefaugderei « Freiheit , Freie Turnerschaft
Dramatischer Club , Feuerwehrkapelle . — .

Die Festrede hält der Vorsitzende des deutschen Metallarbeiter -VerbandeS
Alexander GeDIielie aus Stuttgart. «096

TAN
Anfang 7 Zihr. Programm 30 ^ fg.

PVOKZHEIM .
DM- Achtung !
Um mein grotze» Lager in

Herden, Oefen. Kasdolhern, Kansdaltnnss . und
KjjchkllgNlittll Platzmangel » zu räumen , gewähreich von heut«

jDorzugs -Freisej
j^eujabr

guter T,schwel «
Liter offen 00 Pfg
' I , Ltterfl. 70 Pfg

mit Flasch«.

KmlttMIkr

guter Tlschwei »
Liter offen SS Pfg ,
' li Siterp . 70 Pfg ,

mit Flasche .
Einser « leeren ' / , Literflasche«
nehmen wir mit IS g zurücks .

Der Aufruf !
aufgelösten Reu
die Gründe der
-enregrster der
gierung auf.
Zwar sind w

ser , dennoch l
Presse daran, i
daran mitzuwi
gründlicher Abi
seien werde. 3
Vkehrheit des R
über den Ford
zum Schutze de
Mutung erhöbe
stundentag für
jetzsicb fcstgeleg
ternehmertums

end, nicht di«
lacierln eine <Z
pigeben , sie ein
sin sein zn lass
»or Kulturintei

Wo ist ein gr
schulpflichtiger !
den Profit aus
»ollte das Unte"
auch noch so viel
gehen.

Den armen ,
peln gewordene

«offen , entblödc
ind das Volk«

i i Wir fragen d
» iages : Wo ist

köchnerinnen?
Ihr hattet

sännet auf Mit
Gesetzentwurf
nifsvereinc" dei

Wo ist, rwhter
nserwitide, F
Schattiernn,

n . das freie
llk̂ s für ii Ni
»digkeit gewo
lokratisckeu '

-Fhr Zöllner ,

ab bis zum 7. Januar 1807 auf obige Artikel
10 bis 15 Prozent Rabatt.

ffflftflrinftraftf 8. £ j. Dil Hl Hl , KVerlleinkraße 8.
PFORZHEIM ,

5246 1907
I

JfntcnlDrtbnnii )rr Gliser Dciltschllmds.

Borzünl Rotwein
zu Glühwein per Ltr. 56 ^

I RnmPunsch ' Effevz
Arac

AaüMelke Areiöurg i . Ar .
Di« hiesige Zahlstelle feiert am 2 .1. Dezember (erster Feiertag ),abend » halb 8 Uhr im oberen „ Storchenfaal " , ihre

Buruunder re.
zu billigsten Preisen.

Gemeinsamer Bezug, daher
billigster Verkauf ,

Aleibnacktsfeier
bestehend au« Mufik , Theater » komische« Borträgen und Verlosung ,sttnsührungea durch unsere Mstglieder stad gestattet. 5108

Sie Testkommission.

Sklchw
'
lkkr hllllkvAei»,

Wilhelmstraste 30 ,
nächst dem Werderplatz .

H «lM« i»k :
_

' /. Fl ' /- N -
Patent Weiöte« 2.00 1 .20
Germania -Sekt 2 50 1 .45
KnpferSergHokdS.75 2.20
Würgest grü« 3.75 2.20
Kenkess trocken 3.75 2. 20

chtet, dem arbi
wichen ans de
zu dient die
ser Schraube
dbeutel. Die

n MiUtarisim
Sinus und für
•Ittit mich das
Dem Verlang
Neu Reckten s
; nur nicktssaj
tatt dem Volke
c reaktionäre ,
»r Proletariat
Ein Staatöstr
b, den Männi

chmen soll, ist
ngehörigen dei
»f> auch in Zu !

Den
Der

bd

PfannKuch L Co.

Geschw
'
iKkr Mayer,

Adlerstratze *4,

ö . m . b . H .
tu de» bekannten Karl»ruher

Verkaufsstellen . 5076
---- -- Telephon 403 . *=

Büdstadt!
GkschAistrr So *#,
Waldstraße *0,

vis -ä. vis dem Colosseum .

Weihnächte -

= gesehenke =

H
— Keschwiß r IribfliBOBB,

Rhetnstratze 34 .

Aechtr » 8m«rllthalrr-
Achwrisrr
« darger
enharr Kiih«

Maaßer
Maivsrr tzliid-
Etamer«
Camruderi
oerschlkd. FrShstiU»«
fb. Kamat «
Printer
MSachaer §!rr

empfiehlt di«

erhalt, » Ci« bei mir.
Otto Xt&ft, Ukraidir
Mühlburg » Rheins« . SS

Gold - und Silberwaren
bestecken etc.

kauft maa

zu biüigsten Preisen

Alle ALLkjllttsrvkitei
werden schnell n. billig anw
geführt von 511»

A . U wel *«, ■. Gchneidermeistrr,
Scheurenstratz« 12, Pforzheim .

vrßricktt Wrßr«
all» Größen 4SI

l *adr , Krvlltllßraße .
KLseyaudküNg

F . J . Kratzer ,
Dnrlächerst». M .

dm | 84 Werderplata 84 i t2 Uirlarahe , jf '

, Nun Jurgis
*>cht mehr an fr

chlie . wuhte er
irser iiberfliesie
teilte und lachtt
■f ihin jetzt bei
?len . Dann ui

an den kleii
er selten wi

hören ivil
alten Ich v

manchmal au
Ichieneu war,

und netzte k
Morgen sta

ging es w
!kampf mit

^Er fragte nie,
Wichte , daß d

! keine Gefahr I
konnte

er N'ollte, -
chmer , die gen

Dich anschliesie
noch ein Nt
sic waren i

alle ihre Ki
besser verm

»sichen Zcich
ilen , wo man
Mau beides

, er die Idee !
kld obn Arbe
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zu leisten .

' einer ganzei
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